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Rituelle sadistische Gewalt am Kind Hubert, heute erwachsen.
am 1O.9.2O13 in den Hungerstreik oetreten, um geoen Gewalt an
Kindern, welche auch noch heute durch Institutionen verübt wird,

ein Zeichen zu setzen

Demonstration täglich
von 16:OO bis 2O:OO Uhr auf dem Wiener Stephansplatz

gegen Gewalt an Kindern

Die Teilnehmer wollen die Öffentlichkeit zu folgenden Themen sensibilisieren

. Kindesmissbrauch in der katholischen Kirche
o Menschenrechtswidrige Kindesentziehungen durch das Jugendamto Gefälligkeitsgutachten zu r Rechtfefti gun g von Kindesabna h meno Eltem-Kind-Entfremdung durch das Jugendamt
. Zwangspsychiatrierung von betroffenen Eltern und Kindern
o Zwangsmedikamentierung von Heimkindern
o Schweigen der Kirche und der Amter bei Kindesmisshandlungen. Allgemeine Situation der Kinderrechte in Österreicho Ziele der Demonstrationen

Die zutage tretenden Fälle zu oben genanntem Themenkreis nehmen in erschreckendem
Ausmaß zu. Eltem, die um ihre Kinder kämpfen, werden diffamiert, diskreditiert und ins soziale

Abseits gedrängt. Die Auswirkungen auf das Wohlbeflnden der Kinder sind grauenvoll.
Kultur und Gesellschaft leiden darunter.

wir bitten alle Eltern, Elternteile, verwandte und Interessierte, die opfer oder Zeugen von
institutionellem Kindesmissbrauch geworden sind, sich bei uns zu melden, Solidarität mit Familie

Blümel aufzunehmen und die Demonstrationen zu unterstützen.

.,. Das Schweigen der Opfer stärkt die Macht der Täter...

Kontakt + weitere lnfo

Roswitha Blümel
roswrtha. bluemel(A9mx.at
T +43 (0)699 10101166

Sissi Kammerlander
T +43 (0)676 7AO7229

elisabeth.kammerlander@smx.at
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Hunoerstreik qeoen Kindesmissbrauch
Begitn am 10. SäptEmber2013 auf dem Stephansplatz in Wien ab 16 Uhr
Wien (ptso16/09.09.2013/17:00) - Sissi Kammerlander informiert über den Beginn des Hungerstieiks von Hubert
Blümel: Die Demonstration am Dienstag, '10.9.2013, ab 16 Uhr auf dem Wiener Stephansplatz bildet den Auftakt
zum Hungerstreik von Hubert Blümel. Er ist Überlebender von Kin desmissbrauch in der katholischen Kirche.

Zusammen mit Roswitha Blümel will Hubert Blomel darauf aufmerksam machen, dass noch immer viel zu wenig für Kinder
getan wird, die Opfer sexuellen Missbrauchs und anderweitiger Gewalt von Seiten diverser lnstitutionen, wie etwa der MA
11, geworden sind. Oas Ehepaar Blümel will aufzeigen, dass Kindesentziehungen mit Polizeigewalt oder
Zwangsmed ikamentierung an Kindern die Kinderrechte verletzen.

H u bert Blümel erinnert sich:

lch bin behindert zur Welt gekommen. Meine Eltern gaben mich in ein Kloster, um besser zu lernen. lch wollte die
landwirtschaftliche Ausbildung zum Facharbeiter positiv abschließen, was mir wegen der Umstände nicht gelang. Um 7
Uhr in der Früh mussten wir aufstehen. Habe ich mich ein klein wenig verspätet, weil ich nicht gleich beim Waschbecken
drankam, bekam ich sofort Hiebe ins Gesicht von verschiedenen Klosterschwestern. Hat sich eine Klosterschwester bei
der Oberschwester Klara über mich beschwert, bekam ich nochmals Schläge von Schwester Klara. lm Relig ionsunterricht
war meistens Schwester Klara anwesend, und wir mussten zwei Stunden mit betenden Händen sitzen und durften uns
nicht bewegen. Wer sich bewegte, bekam Schläge ins Gesicht.

lch war immer der, der Schläge bekam. lch bin b€hindert und kein Kind Gottes. lch habe keine reine Seele. lch
bin ein Satanskind und müsse mit Schlägen gereinigt werden. lch wurde nicht oft von meinen Eltern am
Wochenende nach Hause geholt und musste die Betten der anderen Kinder beziehen und die schmutzige Bettwäsche in
den Keller bringen. Wenn ich zu langsam war, folgten wie immer Schläge. Denn Satan lebt in mir, wurde mir gesagt, und
es wurde geschlagen.

Zum Essen gab man mir nicht viel, es war oft sehr ekelhaft. lch übergab mich. Als Strafe musste ich das
Erbrochene essen. lch wurde in den Keller gesperrt, wo ich wieder geschlagen wurde. Dort wurde ich auch
ausgehungert. Es waren in dem Keller Apfel gelagert, und wenn ich über Nacht im Keller bleiben musste, wo es sehr kalt
war, und ich vor lauter Hunger einen Apfel nehmen wollte, wurde ich mit einer Regelmäßigkeit dabei erwischt, und mir
wurden die Ohren eingedreht, bis ich blutete. Nicht nur einmal wurden mir die Ohren auch beim Runtergehen in den Keller
eingedreht. Außerdem hatte ich extreme Angst vor den Ratten im Keller. Es waren sehr viele Ratten, die auch über mich
kamen in der Nacht. lch traute mich nicht, mich zu bewegen, und ließ es über mich ergehen.

Wenn ein Besuch bei meinen Eltern geplant war, wurde mir im Kloster von der Oberschwester Klara gedroht,
dass ich nichts erzählen darf, weil mir sonst etwas passiert. Und was die Klara sagte, passierte auch, denn sie war
die Chefin. lch nässte immer ins Bett, aber auch am Tag passierte es mir. Das Bettzeug wurde mir über das Gesicht
gewickelt, bis ich keine Luft mehr bekam. Denn ich bin ein Satanskind.

lch brach immer wieder bewusstlos zusammen. Klara sagte immer, sie wird den Satan in mir töten. lch hatte
Todesangst, dass sie mich ersticken würde, und irgendwann habe ich es mir auch gewünscht, dass ich tot bin. Damit die
Qualen aufhören.

lch wurde in einem täglichen Ritual gequält, Über sehr lange Zeit. lch bin kaputt gemacht worden. lch habe
deshalb keine Chance im Leben gehabt. lch wurde nirgendwo akzeptiert, weil ich ein Einzelgänger bin. lch war
alkoholkrank. Meine seelischen Schmerzen kann ich nicht verarbeiten, sehr viele Situationen holen mich immer wieder
ein wie eine schwarze Decke, die sich über mich legt und mich bezwingt. lch kann mich nicht dagegen wehren. Angst.
Panik. Verzweiflung. Weinkrämpfe bis zur Erschöpfung. Meine Ehe wurde geschieden. Meine drei Kinder sind im Heim.
Mein Haus wurde versteigert. Oer einzige Mensch, der mich kennt und dem ich vertraue, ist meine Frau Roswitha Blümel.

Weitere lnfos und Solidaritätsbeku n d u ngen:
Roswitha Blümel
+43 (0)699 10101166
roswitha. b lue me l@g mx.a t
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SNAP
Survivors Netrarork of those Abused By Priests

Netzwerk der Überlebenden von Missbrauch durch Priester

www.snapnetwork.org

SNAP-Mission Statement

Unser wirksamstes Mittel ist das Licht der Wahrheit.

Durch unsere Taten vermitteln wir Heilung und Gerechtigkeit.

Das Survivors Network of those Abused by Priests (SNAP) ist eine
Selbsthilfeorganisation, die von ehrenamtlich arbeitenden Opfern sexuellen
Missbrauchs in der Kirche und ihren Helfern betrieben wird.

Mit unserer Arbeit wollen wir den Kreislauf des Missbrauchs auf zweierlei Weisen
beenden:

. lndem wir uns gegenseitig im persönlichen Heilungsprozess unterstützen.

. lndem wir unsere Rechte wahrnehmen und einen institutionellen Wandel
dadurch anstreben, dass wir individuelle Täter zur Rechenschaft ziehen
und die Kirche haftbar machen.

Unsere stärkste Handhabe ist das Licht der Wahrheit. Durch unsere Berichte und
unsere Taten bringen wir Heilung und Gerechtigkeit.

Dazu gehört insbesondere:

. Wir gehen auf die Opfer, ihre Familien und Helfer zu;

. wir verschaffen Mittel und Wege, die uns auf unserem lebenslangen
Hei I ungsprozess begleiten. Dazu gehören i ndividuel le Kontakte, Beratung
durch gleichermaßen Betroffene, Selbsthilfeg ruppen, gedruckte u nd
internetbasierte I nformationen und Material ien ;

' wir bilden weiter und leisten Überzeugungsarbeit, um die Struktur und die
Kultur des Missbrauchs innerhalb der Kirche und in der Gesellschaft im
Ganzen aufzuheben.

@ by s NAP: www.snapnetwork. org/links_homepage/ mission_statement. htm


